
Dritter großer Sanierungsabschnitt a der Pfarrkirche St. Patriciu ist geschafft 
, 

Die umfassende Sanierung 
des historischen Dachtrag­
werks der ·neugotischen 
Ffarrkirche St. Patricius in 
Heiligenzirnmern geht mit 
großen Schritten ihrer voµ­
endung entgegen. 

ROSENFELD - Bereits Ende 
April/Anfang Mai 2025 soll 
der beachtliche Sakralbau 
wieder für Gottesdienste zur 
Verfügung stehen, heißt es in, 
einer Pressemitteilung. Der 
dritte große Sanierungsab­
schnitt umfasste die gesamt­
hafte Restaurierung des südli­
chen Staffelgiebels zum Glo­
ckenturm hin. Auch an die­
sem Staffelgiebel war der 
Dachanschluss in de111 voraus­
gegangenen Sanierungen 
nicht fachmännisch verlegt 
worden. Nachdem die Gewer­
ke die Arbeiten am nördli­
chen Staffelgiebel und somit 
den zweiten großen Sanie­
rungsabschnitt beendet hat­
ten, wurden bereits im Spät-

sommer 2024 erste parallele 
Arbeiten am südlichen Staf­
felgiebel begonnen. . 

So musste auch dieser Staf­
felgiebel umfassend mit einer 
Einhausung überspannt wer­
den, um • wetterunabhängig 
die Arbeiten vorantreiben zu 
können. • Dieser dritte Sanie­
rungsabschnitt war planungs­
technisch sowie auch hand­
werklich der herausfor­
derndste Abschnitt, heißt es 
in der Mitteilung. Direkt 
unter der zu sanierenden 
Bundachse am südlichen Staf­
felgie bel sitzt nämlich die gro­
ße Orgel, deren Orgelpros­
pekt dicht am gedrückten 
Spitzbogengewölbe entlang­
läuft. Die Orgel machte somit 
die Sprießungen zu einem he­
rausfordernden und zugleich 
sehr • schwierigen Unterfan­
gen. Die Zimmerleute muss­
ten über eine aufwendige und 
komplexe Abhängurig sprie­
ßen. Die Last von 16 Tonnen 
wurde somit über die doppel-

mauerung nur die Sichtseite 
der 174 Jahre alten Balken 
prüfen. Erst beim Ausbau of­
fenbarte die Bundachse 29 
ihren dramatisch schlechten 
Zustand. Entgegen der eigent­
lichen Planung, die Bundach- .• 
se im verbauten Zustand res- • 
taurieren zu können, war hier 
die ungeplante weitgehende 
Demontage der Bundachse 29 

• zwingend notwendig. Dieser 

Neue Dielen werden auf den historischen Dielen der Kehlbalkenanla-

• Mehraufwand war erforder- • 
lieh, da die Bundachse in 
einem derart verheerenden 
Zustand war, dass die Konst­
ruktion allein nur noch durch 

ge verlegt. 

stöckigen Emporen der Pfarr­
kirche abgeleitet, 

Der dritte Sanierungsab­
schnitt stellte die Zimmerleu­
te allerdings vor weitere He­
rausforderymgen: Die zu sa­
nierende Bundachse 29, die 
am ~üdlichen Staffelgiebel 
verortet ist, wurde beim Bau 
des Sakralbaus dreiseitig. ein-

rnro: JENS scHLEHE die handgeschmiedeten Bol-· 

gemauert. Dies war erforder­
lich, um den südlichen Staf­
felgiebel und den angrenzen­
den Glockenturm in dieser 

zen gehalten wurde. Beim Lö- • 
sen dieser Bdlzen rissen die 
Balken vielfach b~reits aus,. da 
die Substanz in weiten Teilen 
nicht im Ansatz mehrvorhan-· 

Art und Weise errichten zu den war. Dem nicht genug 
können. 

Auch die vor dem Start der 
Sanierung erfolgte umfassen­
de Schadenskartierung konn­
te durch d~ dreiseitige Ein-

wurde beim Ausbau auch der 
für die Bausubstanz sehr ge­
fährliche „echte Haus­
schwamm" zwischen den bei­
den Kehlbalken 'entdeckt. Be-

reits alle angrenzenden Bal­
ken der Holzkonstruktion wa­
ren damit befallen. 

Nachdem alle zum Teil 
schwer beschädigten Holz­
bauteile ausgebaut und das 
historische Dachtragwerk ain 
Bund 29 umfassend gereinigt 
wurde, konnte durch die Zim­
merleute der gesamthafte 
Wiederaufbau der Bundachse 
29 erfolgen. Auch alle befalle­
nen Holzbauteile wurden ent­
fernt. Sukzessive bauten die 
Zimmerleute den Bund 29 mit 
höchster Präzision • wieder 
auf. Unter den Restaurie­
rungsarbeiten fiel auch die 
Restaurierung eines Zahnbal­
kens der Bundachse. Mit meis­
terhaftem Können fügten sich 
historischer Bestand und 
neue Holzbauteile wieder zu 
einer komplett funktionsfähi­
gen Bundachse 29 zusammen. 

Dem nicht genug wurde in 
diesem Zuge der nicht mehr 
ausreichend tragfähige histo­
rische Dielenboden mit neuen 

Dielen belegt.. Durch diese 
Vorgehensweise werden die 
alten, aus der Bauzeit stam­
menden Dielen erhalten. Vor 
allem die Bundachse 29 wur­
de durch den Beschuss der Al­
liierten im Zweiten Weltkrieg 
schwer getroffen. Einzelne 

. Balken und Einschläge durch 
·Granatsplitter zeugen noch 
heute von diesem Beschuss. 
Durch die behutsame denk­
malpflegerische Restaurie­
rung werden die Zeitdoku­
mente erhalten, heißt es in 
der Mitteilm

1

1g: 
Im nächsten Schritt. neh-

. men die Handwerker den vier­
ten und letzten Sanierungsab­
schnitt im Chorraumdach­
tragwerk in Angriff. Die um­
fassende Sanierung des Dach• 
tragwerks der Pfarrkirche St. 
Patricius neigt sich dem Ende 
entgegen. 

Weitere Informationen 
unter www.pfarrkirche-st-pa­
tricius-heiligenzimmern.de. 
(zak) 




